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Oktober 18701).
Nach den großen Anstrengungen und Erfolgen dieses

Krieges ist im deutschen Volke das Gefühl zum Durchbruch
gekommen, daß die Siege, welche es der (Einigkeit verdankt,
es jetzt zur Einheit führen müssen und daß unter den jetzt
maßgebenden Personen und Verhältnissen nicht noch einmal
wie vor einem halben Jahrhundert seine Anstrengungen für
die nationale Sache vergeblich sein werden.

Es handelt sich — abgesehen von der Schwächung
Frankreichs — vor allem darum, Deutschland jetzt auf die
Dauer zu stärken.

Es kann dies geschehen
1. durch Erweiterung des Norddeutschen Bundes,
2. durch Übergang des Bundes zum Reiche.

HTöge es mir gestattet sein, in diesen Beziehungen die
wesentlichen Punkte, auf welche es ankommen wird und
deren Ausführbarkeit wohl keinem Zweifel unterliegt, kurz
zu bezeichnen.

I. Erweiterung des Nordbundes.

Die Erweiterung des Norddeutschen Bundes wird
nicht nur

1. durch den Eintritt der Südstaaten,
sondern auch

2. durch Erwerbung von Elsaß und eines Teiles von
Lothringen

und vielleicht
3. durch Aufnahme des Großherzogtums Luxemburg

in den Bund

erfolgen können.

*) Aus meinem Leben und aus meiner Zeit. Port Herzog
(Ernst. Bö. III, S. 663 ff.
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